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Dirk Bayas-Linke und Ulrich Beck untersuchen Erschei-
nungsbilder der unteren Mitte im Lean Management (S. 31), 
und Christoph Bauer beschreibt agile Transformationspha-
sen mit ihren neuen Führungskonzepten, und was das mit 
den »alten« und »neuen« Führungskräften macht (S.26).
Im Fallbeispiel von Gabriele Tergeist wird geschildert, wel-
che Irritationen die Übernahme von Leitungsfunktionen auf 
Mitarbeiter*innen hat, die weiterhin auch in der Betreuung 
eingesetzt sind (S. 20).

Andrea Sanz und Gerhard Schinnerl verweisen in ihrem 
Text auf den Stellenwert von Peers für Sandwich-Führungs-
kräfte und von Gruppencoaching als Ressource (S.36).

Melanie Fuchs ist stellvertretende Leiterin einer Obdach-
loseneinrichtung und fragt in den Markierungen »Darf ’s ein 
bisserl mehr sein?«(S. 45).
Im Kulturspiegel nimmt sich Heiko Schulz den Film »Vice« 
vor, der von Dick Cheney handelt, dem übermächtigen Vize 
von George W. Bush (S. 47).

Macht und Ohnmacht, Selbst- und Fremdsteuerung, 
Illusionen und Konflikte liegen oft nahe beieinander bei 
diesen so diversen wie interessanten Arten der Führung.
Viele Anregungen und gute Fragen zum Weiterdenken  
wünschen Ihnen
Andrea Sanz und Theresia Volk

Liebe Leserin,  
lieber Leser,

Teamkoordinator*innen, 
Stellvertreter*innen, Scrum Master, 
Gruppensprecher*innen, Fachvorgesetzte, … 
Die Führungsebene der unteren Mitte wird 
gerade neu konfiguriert. Einerseits werden 

Hierarchien abgebaut und radikal verflacht, andererseits 
werden allerorten unterstützende Koordinationsrollen neu 
oder wieder eingeführt – mit nicht unerheblichem Illusions- 
und Konfliktpotenzial. Denn viele der neuen Funktionen 
sind nur vage definiert und schwach ausgestattet, befinden 
sich unterhalb des Visibility-Radars. Incognito, undercover, 
quasi führen – wozu dient das und: (Wie) Geht das?

Ist das noch Führung oder schon Selbstorganisation? 
Letztere ist oft beabsichtigt – Über- und Untersteuerung aber 
nicht selten die Folge. Was tun diese Rollenträger*innen, was 
wird von ihnen erwartet (und was erwarten sie von sich selbst) 
in diesem freien Feld zwischen Symbolik und Notwendigkeit? 
Und nicht zuletzt: Wie kann Beratung hierbei unterstützen 
und wo stößt sie an ihre Grenzen? Wie erklärt sich die Bedeu-
tungszunahme in diesem unteren Führungsfeld? Das unter-
sucht Guido Becke in einem Grundsatzartikel (S. 3).
Praxisbeispiele finden sich hier: In einer Kommunalverwal-
tung besteht der Wunsch, die früheren Stellvertreterfunktio-
nen wieder einzuführen. Die eingesetzte Begleitforschung 
untersucht das Unterfangen und kommt zu einem paradoxen 
Fazit (Martin Vogel, S. 8).
Andrea Sanz interviewt Repräsentant*innen des Vereins Ver-
tretungsNetz, einem österreichischen Player der Sozial-
szene, der sich für die Rechte von psychisch oder intellektu-
ell beeinträchtigten Menschen einsetzt, um zu verstehen, 
wie es kam, dass im Fachbereich Erwachsenenvertretung die 
Koordinatorenebene zuerst eingeführt und dann doch wie-
der zurückgenommen wurde (S. 13).
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